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Bestimmung von Materialeigenschaften durch Messung mechanisch stimulierter Lumineszenz

Mechanolumineszenz (ML) ist eine Lumineszenzform, die bei mechanischer Belastung eines Festkörpers erzeugt werden kann. Die Messung dieser ML gestattet die Untersuchung mikro- und makroskopischer Prozesse während der Verformung von Festkörpern. Deformations-ML kann als Elasto-, Plasto- und Fraktolumineszenz in Erscheinung treten. Als Kontaktphänomen bei der Trennung zweier unterschiedlicher Materialien kann weiters Tribo-ML erzeugt werden. Ungefähr die Hälfte der anorganischen und ca. ein Drittel der organischen Festkörper (kristallin wie nichtkristallin) zeigen ML [1]. ML wurde an Isolatoren und Halbleitern ebenso beobachtet wie an Metallen [2].

Zur Messung der Mechanolumineszenz wurde ein bestehendes Photomultiplier-Detektor-System mit einer Standard-Zugprüfmaschine kombiniert. Dazu mußte eine lichtdichte Probenkammer konstruiert werden, die für Zug- und Druckversuche an Luft oder unter Stickstoffatmosphäre geeignet ist.

Mit dieser Anordnung konnte als erster Test das mechanische Verhalten von bestrahlten und unbestrahlten synthetischen Quarzen sowie das Trennungsleuchten von Verbundschichten untersucht werden. 

Die Weiterentwicklung dieser Methode soll zur Untersuchung von Grenzschichten unterschiedlicher Materialien und Vielschichtwerkstoffen führen. Weiters ist die Untersuchung der Mechanolumineszenz von Metallen geplant.
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